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Briands Kriegsziel
Amſterdam 30 Oktober Der Pariſer Korreſpondent der Times gibt Erklärungen Briands wieder worin dieſer

verſichert daß eine Veränderung im Kabinett nach keiner Richtung eine Aenderung in der Politik bedeute Die Politik
Frankreichs ſo äußerte Briand iſt bedingt durch die Worte Sieg und Frieden das ſoll heißen daß jedes Land das Recht
behalten ſoll ſein eigenes Leben zu leben und ſeine Kultur entfalten zu können ohne in die Rechte ſeiner Nachbarn einzu
greifen Anter Sieg ſetzte Briand hinzu verſtehe ich die Niederwerfung Deutſchlands und des Militarismus Berl Tgbl

Ruſſiſche Befeſtigungen an der rumäniſchen Grenze
Budapeſt 30 Oktober

triert Lok Anz

Einer Galaemeldung zufolge arbeiten die Ruſſen fieberhaft an der Befeſtigung ihrer Grenze gegen Rumänien
Die Amgebung Jsmails und das Pguttal wurden durch eine ſtarke ruſſiſche Truppenabteilung beſetzt

Am Mittwoch traf dort ſchwere Artillerie ein
Jn Reni wurden zwei Korps konzen

Streitigkeiten in Salonikt
Bukareſt 30 Oktober

ſchwere Anſtimmigkeiten herrſchen
Engländer auch weiterhin darauf beſchränken Saloniki beſetzt zu halten
unmöglich Voſſ Ztg

Konſtantinopel 29 Oktober
aus Saloniki Ein griechiſcher Wachtpoſten wollte einen engliſchen Offizier am Eintreten in den verbotenen Teil des Jollhauſes hindern

Dieſer wehrte ſich darauf und ſchoß den Offizier niederdas Gewehr zu entwinden
legte der Grieche auch auf ihn an und ſchoß ihn gleichfalls nieder Voſſ Ztg

Jch erfahre aus beſter Quelle daß zwiſchen der franzöſiſchen und engliſchen Truppenleitung in Saloniki
So hat noch kein engliſcher Soldat griechiſchen Boden verlaſſen

Die Anſtimmigkeiten machen eine gemeinſame Operation faſt
Man glaubt daß ſich die

Ueber einen Zuſammenſtoß wobei ein engliſcher Offizier und ein engliſcher Soldat das Leben verloren meldet der Taſſier
Der Offizier verſuchte dem Poſten

Als deſſen Begleiter den Revolver auf den Poſten abſchoß ohne zu treffen

Einkreiſung der ſerbiſchen Armee
Temesvar 30 Oktober Jn den letzten 44 Stun

den nutzten unſere und die mit ihnen in der Gegend
von Chapalache in Berührung ſtehenden bulgariſchen
Truppen die im Gpbiet von Dobravola und Negotin er
rungenen ſchnellen Erfolge aus Die Siege unſrer Truppen
bei Pladone waren viel größer als anfänglich angenom
men wurde Höher noch als die großen ſerbiſchen
Menſchenverluſte iſt die Erbeutung einer gro
ßen Menge von Kriegsmaterial einzuſchätzen
da die Serben dadurch an einer ihrer empfind
lichſten Stelle getroffen wurden Das Fehlen
der dort verloren gegangenen ſchweren Geſchütze
wird ſich in den nächſten Kämpfen ſehr fühlbar machen
Ebenſo hat die Zahigkeit des ſerbiſchen Widerſtandes

Von Soloniti nach Gullipoll zurück

s Lugano 30 Oktober Eigene Drahtmeldung
Die Mailänder Sera meldet daß ſtarke engliſche

eintreffen
Truppentrausporte aus Saloniki wieder vor Gallipoli

Man erwartet ſtatt einer Hilfeleiſtung für
Serbien einen neuen Anſturm auf Galli

De Wehebthei
des Königs von Griechenland

geht aus der Haltung der griechiſchen Preſſe hervor
Die vorliegende Nummer der Athener Zeitung Kairoi
ſagt in einem Leitartikel

Den Entſchluß Sr Majeſtät Venizelos Einhalt
zu gebieten auf dem abſchüſſigen Pfad den er ein
geſchlagen hat das Volk mit dem Gefühl der Er
leichterung aufgenommen Nicht weil nach aller Vor
ausſicht der Krieg beſchworen iſt ſondern weil
ein Krieg beſchworen iſt wie ihn Venzelos dann

in den letzten Tagen ſogar an entſcheidenden Punkten
merklich nachgelaſſen Die Truppen die nun ſeit Beginn
der neuen Offenſive ſtändig zurückgegangen ſind ſcheinen
die Hoffnungsloſigkeit ihrer Lage wenn auch nicht ein
geſehen zu haben ſo doch zu ahnen Auch gewiſſe Mel

dungen die wir über den moraliſchen Zuſtand der geg
neriſchen Armee erhalten weiſen darauf hin daß die
Kriegsluſt im Lande im Schwinden begrif
fen iſt Unter anderem erfahre ich daß die ſerbiſche
Armeeleitung ſowohl den Offizieren wie auch Mannſchaf
ten die ſerbiſchen Niederlagen ganz und gar zu
verbergen ſucht So wurde vor zwei Tagen ein
ſerbiſcher Hauptmann gefangen genommen der nicht
nur von dem Falle Belgrads keine Ahnung hatte ſon

dern auch nichts von der bulgariſchen Kriegserklärung
wußte Doch die Ereigniſſe ſchreiten mit Rieſenſchritten
dem Ende zu Unverkennbar iſt es ſchon heute daß die
ſerbiſche Armee die infolge des außerordentlichen Fort
ſchreitens der Operationen im Moravatal immer mehr
von dieſer wichtigſten Lebensader des Landes verliert
nicht mehr allzu lange widerſtehen kann wenn nicht
äußere Hilfe das vom Zuſammenbruch bedrohte Heer

ſchützt

Der Weg der ſiegreichen verbündeten Armeen ſchreitet
in mehreren mächtigen Angriffskolonnen konzentriſch
vor und die Folgerichtigkeit der Offenſive zeigt ſich gegen
Kragujevac hin wo die Entſcheidung fallen muß wenn
ſich die ſerbiſche Armee nicht die Verbindung mit Monte

träumte unzeitgemäß unbegrenzt ein Krieg in un
bekannter Richtung

Ernſte Kriſis in der Venizelospartei

s Genf 30 Oktober Journal meldet aus Athen
Den letzten zwei Kammerſitzungen blieben 63 Venizelos

parteiler fern Man ſchließt daraus auf eine ernſty
Kriſis und Zerſplitterung in der Venizelospartei

König Peter micht mehr in Gerhien
Budapeſt 30 Oktober Nach einer Meldung des

Blates A Villag ſoll Köng Peter nicht mehr in Ser
dien weilen Jn den letzten Wochen ſei der König von
Melancholie befallen worden und man habe ihm geraten
eine auswärtige Kuranſtalt aufzuſuchen Der König
habe den Weg über Albanien genommen

Fahr wohl Hoffnung
Das Pariſer Journal führt aus Wenn es den

Deutſchen gelingt nach Konſtantinopel durchzuſtoßen
fahr wohl Hoffnung ſie verhältnismäßig

kurzer Zeit niederzuzwingen Dann iſt der Krieg nur
rn u du v ene 94Empreß of Britain verſenſt

Kriſtiania 29 Oktober Der norwegiſche Dampfer
Turid der in Trondhjem angekommen iſt rettete 22

Perſonen von dem großen über 14000 Tonnen Dampfer
der Canadian Pacific Bahn Empreß of Britain der
mit Kohlen für Archangelsk unterwegs vor Gorodetz
Kipoint im Weißen Meer auf eine Mine ſtieß und in
drei Minuten ſank was von Bord des Turid beobachtet
wurde B 3 a
der Bericht des Großen Hauptquortfers

W T D Großes Hauptquartier
30 Oktober

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Keine weſentlichen Ereigniſſe

Oeſtlicher Kriegsſchanplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v Hinden

burg Nordöſtlich von Mitan wieſen unſere bei
Plakanen auf das Nordufer der Miſſe vorgeſchobenen

Dnegro ſichern kann urch die Eroberung des Winkels
von Negotin iſt die Verbindung mit Bulgarien her
geſtellt und bereits die nächſte Zukunft wird zur Ent
ſcheidung dieſes wichtigen Ergebniſſes unſeres Balkan
feldzuges führen

Uebrigens haben die ruſſiſchen Kriegs
ſchiffe es ſollen fünf Torpedoboote und ein Minen
leger ſein durch die Eroberung der ganzen ſerbiſchen
Donan ihre Baſis verloren und ſind ſo in ihrer
Aktionsfreiheit nicht nur gehindert ſondern wahr
ſcheinlich für die aktive Teilnahme der
ruſſiſchen Flotte bis zur Beendigung des Krie
ges verloren Berl Lok Anz

räfte zwei ſtarke Nachtangriffe ab und zogen ſich vor
einem weiteren Angriff in die Hauptſtellung auf dem
Südufer zurück

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
Leopold von Bayern Nichts Neues

Heeresgruppe des Generals v Linſingen Weſt
lich von Czartorysk wurde die ruſſiſche Stellung
bei Komarow und der Ort ſelbſt genommen ein nächt
licher ruſſiſcher Gegenangriff blieb erfolglos Kamie
nucha Huta Liſowska und Bielgow wurden geſtürmt
18 Offiziere 929 Mann ſind gefangen genommen zwei
Maſchinengewehre erbeutet

Ein ruſſiſches Kampfflugzeug wurde bei Kukli her
untergeſchoſſen

Balkan Kriegsſchauplatz
Die Armeen der Generale v Koeveß und v Gall

witz haben feindliche Stellungen geſtürmt über 1000
Serben gefangen genommen zwei Geſchütze ein Ma
ſchinengewehr erbeutet und ſind in der Vorbewegung ge
blieben

Die Armee des Generals Bojadjieff ſetzte die
Verfolgung fort Oberſte Heeresleitung

Prinzen



De deutſchen ſtſeeprovinzen
Die Eroberung Kurlands durch die deutſchen

Trupren lenkt den Blick auf das Gebiet zwiſchen Memel
und Nee ba Und friſcht die Er inneri ing auf daß es uralter de tiſcher Boden iſt Nach dem dniſchen Li plandzogen ſchon im zwölften Jahrhundert dent che Nauſlenie

und deutſche Prieſter Der Auguſtiner deinhard aus
Segeberg erbaute die erſte Kirche und wurde der erſte

uBerthold vom Kloſter Loccum der n Deutſchtug und

dem Chriſtentum tinniſebuſen bis über die Ding hinaus vom Oſtſeeſtrand
G an die ruſſiſchen Grenzen der o Albert

s Bremen zu da Stauf gVhitipo darbrachte und von ihm als Reichslehn rück

empfing er wie die andern livländiſchen iſchöfe
Fürſten des heiligen römiſchen Reichs deutſcher Nation
mit Sit und Stimme auf den Reichstagen Jm Jahre
1201 grünt dete Biſchof Albert die Stadt Riga Auchder wie iſte J des Deutſchen Ordens in Livland mit dem
der Erzbiſchof von Riga ſpäter lange um die Herrſchaft
rang war ein deutſcher ReichsfürſtJ nien am Baltiſchen Meere waren alle

i Den iLebens und Verfaſſungsformen denen des deutſchen
Mutterlandes nachgebildet Riga trat der deutſchenHanſa bei desgleichen die jüngeren Städte Dorpat
Reval Pernau Wenden Wolmar Walk u a Jn
Riga galt Hamburger in Reval lübiſches Recht Die
Städte mit ihren Mauergürteln Baſtionen zackigen
Häuſergiebeln mit den ſchlanken Türmen ihrer ſtatt
lichen Kirchen trugen durchaus das Gepräge der mittel
alterlichen Städte des deutſchen Nordens Man ſprach
nie utſch Niederdeutſch wurden noch bis ins 17
Jahrhundert die Protokolle des Revaler Rats ge
r Von der flandriſchen Küſte bis nach Narva

irde dieſelbe Sprache geſprochen Aber blutiged rgerk riege waren auf die Dauer dem Volk um ſo

her beſchieden je weniger deutſche Bauern den Edelles iten Kauf leuten Prieſtern Handwerkern gefolgt
waren die Kleinſiedler die allein fähig geweſen wären

Unſer neuer Roman

NRe Menſchen nennen es Liehe

Roman von Hedwig Courths Mahler
Das große Erzählertalent der überaus beliebten Schriftſtellerin gibt hier einen

feſſelnden Lebensausſchnitt in kleinem Kreiſe Zwei Gutsnachbarn deren Lebens
fäden ohne daß es ihnen ſelbſt bekannt iſt ſich in einer Frau berührt haben die
den einen als ſeine Gattin hintergangen hat und von ihm geſchieden lebt und in dem
andern trügeriſche Hoffnungen erweckt die ſie nicht erfüllte und von denen der Ent
täuſchte ſich nur ſchwer und langſam erholt Er wird dann aber zum Leben zurück
geführt durch die junge Tochter eben ſeines Gutsnachbarn einen lieben und luſtigen
Wildfang zu dem er nach einer Verlobung ohne eigentliche Liebe durch mancherlei
Wirrniſſe eine ſtarke Neigung wachſen fühlt die ſchließlich zum Glück aller das
Ende krönt

Der Roman iſt mit außerordentlicher Spannung geſchrieben und hält den Leſer
bis zum Schluſſe im Bann Er erſcheint von heute ab im General Anzeiger

GeneralAnzeiger für Halle und die Provinz 6uchſen

060009060989800006808906000000900608
Letten und C Eſten zu Deutſche zu machen Die inneren
Unruhen n den äußeren Feind an Unter nichtigem bis zum Bahnhof Auguſtow Alle dieſe Tage hatte ich Viel Wald Seen und Sümpfe Der Weg war zuerſt

r von M r ſchlechte Träume eine Chauſſee dann kamen wir auf Landwege NahmenSchreckenerregende das verzweifenlde Land mit Krieg 12 Oktober Kamen zur Batterie aurückp An die Stadt Marggrabowa ein betraten die Stadt um
Plündernd mordend und verwüſtend fielen die dieſem Tage war der Kampf ſehr ſtark Die Deutſchen 2 Uhr nachts verbrachten dori drei Tage Der AufentHorden des Großfürſten ſiebzigtauſend Ruſſen Ta griffen uns an ſeit dem 5 Oktober wir mußten uns ha lt war ſehr angenehm Die Zivilbevölkerung war

Tſcherkeſſen im Januar 1558 ein Die zur
armen Bauern die die Städte nicht hatten erreichen abe

kon l den d uſte l nJn den nächſten Jahren folgten neue Heere und aus
dem blühenden reichen Livland wurde eine armſelige

lutgetränkte Wüſte Jn dem wetteifernden
der Nachbarn ging Rußland leer aus Eſtland fiel
1562 Schweden zu Livland kam an Polen Kurland
als polniſches Lehnsherzogtum an denländiſchen Ordens smeiſter Riga aber
noch zwanzig Jahre lang ſeine ſtolze Unabhängkeit undZugehörigkeit zum Deutſchen Reich bis es ſ
dem Polenkönig Stephan Bathory unterwerfen mußte

Und dennoch iſt au ch weiter über drei Jahrhunderte
hindurch der Zuſamenhang mit der deutſchen Heimaterhalten geblieben in Geſinnung Sprache

trotz Fährden und

taren und

baltiſche Bevölkerung ausgeſetzt war das
Der erſte Preußenkönig dachte s als Kurfürffef
ſich Livlands anzunehmen Friedrich Walhelm I warin ernſter Sorge daß ihm das Reich des Zaren in
die Flanke rückte aber die Staaten waren zu uneinig Leb
als daß ſie dem ſlawiſchem Andrang hätten Schranken tete
ſetzen können Das Fenſter nach Europa hatte der
Zar aufgebrochen und die S über die Oſtſee
e ihm ein erreichbares Ziel das er und ſeine

Nachkommen nicht mehr aus den Augen verloren
Die Balten unterdeſſen hüteten allen Hemmungen

zum Trotz zäh und eiferſüchtig ihr Deutſchtum und
förderten aufs neue Wohlſtand und Bildung Das
Pfarrhaus ſtreute Segen über das ganze Landvolk es
iſt das Verdienſt der deutſchen Paſtoren daß es zu
Beginn der Ruſſifizierung in den
keine Analphabeten gab
v H der Geſamtbevölkerung ausmachten Die Ruſſi
fizierung jedoch begann ſofort unter Katharine der
erſten Zarin deutſchen Geblüts ſie wurbe dann nur
noch zeitweilig unterbrochen So unier Alexander I
der die von Guſtav Adolf gegründete Univerſität Dorpar
als deutſche Landes hoch ule erneuerte zum all
gemeinen Beſten des uſlit chen Reiches beſonders aber
ur die Gouvernements Liv Eſt und Kurland deren

wir

deutſcher Charakter dern anerkann wurde Auf
Alexander folgte Rikeans und bald wurde die evan
geliſch lutheriſche Landest rche zu einer geduldeten Re
ligiensgeſellſchaft er ikt in Riga wurde ein
griechiſthes Bistum in Pleskau ein geiſtliches Seminar
errichtet das für die Wühlerei unter den Letten und
Eſten vorbereitete Unter dem folgenden Selbſtherr
ſcher wurde die Verfolgung des Proteſtantismus ſo arg
daß Bismarck 1865 dem ruſſiſchen Geſandten Vor
ſtellungen darüber machte Der geheime Toleranz
befehl den Alexander II infolgedeſſen erließ iſt von
ſeinem Nachfolger bald wieder kaſſiert worden Ruſſiſch
wurde die Geſchäftsſprache der Behörden ruſſiſch die
Städteordnung ruſſiſch das Gerichtsweſen Der Zar
hat den lutheriſchen Predigern Prozeſſe machen laſſen
ſie abgeſetzt und verbannt Vor keiner Roheit iſt er
zurückgeſchreckt was beſonders in der Vernichtung des
deutſchen Schulweſens auf das das Land ſtolz war
vor deſſen vandaliſcher Ueberflutung durch ruſſiſche
Lehrer ſelbſt die Moskauer Zeitung warnte zutagetrat Die Volk und Mittel dalen darunter die alt
ehrwürdige ſeit ſechshundert Jahren beſtehende Ritter
und Domſchule in Reval die Staats und ſtädriſchen
Lehranſtal endlich auch die Univerſität Dorpat als
deutſche Hochſchule ſtrich ein Wort des Zaren aus dem
Leben Auch die Eſten und Letten verloren ihr durch
das Verdienſt der Ritterſchaften und Paſtoren in Blüte
gebrachtes Landſchulweſen Zum Schluß hat die ge
wiſſenloſe Heve egen die Deutſchen die Revolution
von 1905 heraufbeſchworenLiv Eſt un Kurland ſind dünn bevölkert und
hal Raum für Millionen Anſiedler Schon vor
Ausbruch des Weltkrieges hatte die Tuſſiſche Staats

ganzen Domänenbeſitz inrung beſchloſſen ihren
n Hunderttauſenden von ruſſiſchen Bauern

rach Landbeſitz im Weſten verlangen zu be
Liv und Eſtland war dasſelbe Schickſal zuge Von dem Boden auf dem deutſches Blut für

d Macht in Strömen gefloſſen iſt würden alle
De w verjagt ja ſie würden mit Stumpf und
St ausgerottet wenn

e Vergangenheit liegt offen Was bringt die

Zuk nft Voſſ ZtgKriegstagebücher

Auch von feindlicher Seite ſind hier und da Aufzeihrrnge von Kriegsteilnehmern in Tagebuchform
bekannt geworden Jedensfalls iſt die Darin zutage tre

tende Auffaſſung der Gegner beachtenswert Jm Nach
laß eines gefallenen Ruſſen der anſcheinend den beſ
ſeren Ständen angehört hat wurden Aufzeichnungen in
ruſſiſcher r v gefunden die auszugsweiſe lauten

22 Septe er Wir kamen auf der StationNowo Kamenna a n und ſtanden den ganzen Tag wur
den aufg ehalte n wegen Verwundeter da ein Zug nach

dem anderen kam Der Bahnhof war von den Deutſchen
erſtört worden Vom Bahnhof aus hörte man Kanonen
onner

5 Oktober Die Batterie rückte in Stellung
Da z Wetter war trübe An dieſem Tage wurde ich nach
Pferden ausgeſchickt von unſerer atterie wurden
5 Leute dazu beſtimmt Wir marſchierten 80 Werſt

bevölkerung flüchtete

tiger Kampf
Streit mandeur unſerer Batterie Major Chijewskimehrere Offizere befanden ſich alle in

Schuppen der von einem Geſchoß ſchweren Kalibers veränderlich Der Kampf hat aufgehört bis auf kleines
letzten liv getroffen wurde

bewahrte ſich und ſie verbrannten alle darin
14 Ok

1581 viele Verwundete und Tote
Nachts fand ein Angriff ſtatt

15 OktoberKampf an
Recht Sitte keiner zog ſich auch nur einen Schritt zurück

Nöten und Drangſalen denen die wurden wir etwas zurückgedrängt Der

ſchweren Geſchoſſen überſchüttet Das jagte uns einen erſt ſehr ſchnell
Schrecken ein den man nicht ſchildern kann ſo daß wir den Hals des Pferdes Plötzl

nirgends

andauernd von Erde überſchüttet

aber im Laufe der ganzen Nacht nicht zur Ruhe
18 Oktober

zurück ſo daß unſere Patrouillen
nicht ausfindig machten
heftiger Froſt ſetzte ein das Waſſer fror

ytſeeprobinzen faſt deutſchen Vodenwährend ſe e Rund Uebergang ſehr bwerich da die Gegend hügelig iſt

ückziehen da wir den Feind nicht aufhalten konnten verſchwunden ſie hatte die Stadt ſcheinbar plötzlich
r unſer Rückzug war unbeträchtlich Die Zivil verlaſſen und ließ alles Hab und Gut zurück Am

um ihr Leben zu retten 23 Oktober verließen wir die Stadt um 2 Uhr und
Oktober Früh morgens entbrannte ein hef rückten weiter vor

An dieſem Tage wurden getötet der Kom 8 November Es fiel Schnee und der Winter
mit ihm ſetzte ein mit heftigem Froſt aber nach einigen Tagen

einem ſchlug das Wetter um und ſeitdem iſt die Witterung

Beide Seiten halten ſich tapfer
13 Dezember Um 12 Uhr nachts wurden wir

Der Kampf war heftig es gab heftig beſchoſſen Jch befand mich während der Zeit
Das Wetter war trübe um in Verbindung mit der Reſerve zu bleiben in einem

kleinen Häuschen beim Kommandeur der Batterie Eine
Schon früh am Morgen fing der Zeitlang befand ich mich in Lebensgefahr und erwartete

Alle dieſe Tage wurde hartnäckig gekämpft den Tod
ſchließlich 1 Januar 1915

Feind zündete Wetter war trocken
Um 3 Uhr wurden wir mit Traum

Der Schuppen fing an zu brennen Geplänkel

tober

Es wurde nicht e n Das
kleiner Froſt Jch hatte einenAls wenn ich auf einem guten Pferde ritt zu

dann wieder langſam J ſtreichelte
ich vor mir auf dem Wege

Jch befand mich in ſehe ich einen Graben voll Waſſer das Pferd will
ensgefahr und weiß nicht wie ich mich daraus ret hinüberſpringen ſtolpert über die Vorderbeine und

die Geſchoſſe platzten um mich herum ich wurde ſtürzt in den Graben deſſen Wände ſehr ſteil ſind
Jn der Nacht zogen Dabei wache ich auf

e Franzöſiſches Kriegsbrot im 18 Fahr
hundert

Als bei uns das Kriegsbrot eingeführt wurde daUm 6 Uhr abends betraten wir wußten die Franzoſen ſich vor Hohn und Verachtung

Dorf Podwiſoki an

entfliehen konnten

uns vom Dorfe Lipowo zurück in ein Gut

Die Deutſchen z ſich ſehr weit
ie an dieſem Tage

Das Wetter war ſehr kalt

Das Wetter war veränderlich der gar nicht zu laſſen und die Spott und Schmahworte
gegen das pain kaka hagelten nur ſo Natürlich war
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das Kriegsbrot damals eine deutſche
zwiſchen ſind nun die Franzoſen au
Zweckmäßigkeit der deutſchen
verbrauchs nach und nach begriffen haben und da ſie
ſich e anſchicken ſelbſt nach deutſchem Muſter ein
e e rot einzuführen ſo fordert es die natienale
Ehre daß unter allen Umſtänden für das pain kaka
eine rn e Stammbaum ausfindig gemacht wird
Mit einem Male wird das Bild daher vollſtändig ge
ändert die böſen Boches haben das Kriegsbrot natür
lich wieder einmal von den Franzoſen geſtohlen Denn
wie E H Guitard in der Zeitſchrift La Nature be
richtet findet ſich das Rezept eines Kartoffelbrotes be
reits in einer kleinen Flugſchrift das aus der Feder des
gelehrten Apothekers Parmentier ſtammt und 1779 in
der Kgl Buchdruckerei hergeſtellt wurde Sie oag den
Titel Die beſte Art ein Kartoffelbrot ohne Mehl
zuſatz zu backen Parmentier faßte darin die Ergebniſſe
umſangreicher und langer Vorarbeiten zuſammen Es
war ihm zunächſt nicht gelungen Kartoffelmehl zur
Gärung zu bringen doch erzielte er bereits 1773 einige
praktiſche Ergebniſſe die von der Akademie von Beſancon
preisgekrönt wurden Seine Erfindung drang aber nicht
durch und ſelbſt als er 1786 im Pariſer Jnvalidenhotel
vor einer erleſenen Verſammlung der unter anderen
auch Franklin angehörte eine Probebacken veranſtaltet
und das erhaltene Kartoffelbrot Ludwig XVI über
reichen ließ wurden ſeine Beſtrebungen nicht in die Tat
umgeſetzt Man begnügte ſich damit über den Preis
eines ſolchen Brotes zu ſtreiten die Gazette de France
behauptete das Pfund davon käme auf 5 Liards während
von anderer Seite das doppelte herausgerechnet und dem
Landwirtſchaftsminiſter vorgeworfen wurde in oie amt
liche Zeitung falſche Vorſpiegelungen eingerückt zu haben
Bachaumont ſpricht in ſeinen Mémoires Sécrets
wiederholt von Parmentiers Kartoffelbrot er erwähnt
daß darauf in Weſtindien verſucht worden ſei ein Biskuit
aus Kartoffeln herzuſtellen während die Frage in Frank
reich immer mehr den Umfang einer Staatsangelegen
heit annehme Trotz dieſer Verſicherung verlief aber
alles nach einiger Zeit im Sande im 19 Jahrhundert
kümmerte ſich kein Menſch um Parmentiers Erfindung
und erſt jetzt hat man ſich an der Seine darauf beſonnen
daß in Frankreich ſchon in den Tagen Marie Antoinettes

e Erfindung P
ſo weit daß ſieRegelung des Frot

ähnliche Fragen behandelt worden ſeien

Kriegsallerlei
Der beſtgehaßte Mann in Frankreich

Ueberſchwenglich ſind die Franzoſen in der Aeuße
überſchwenglich in ihren Neigun

gen und in ihrem Haß So lange man in Frankreich
noch auf den Anſchluß Bulgariens hoffte gab es keinedelmütigeres Volk als die Bulgaren und keinen groß
herzigeren Fürſten als König Ferdinand Mit dem
Anſchluß Bulgariens an die Zentralmächte trat ein
völliger Stimmungswechſel in Paris ein Nur hätte
man einen kleinen Uebergang finden ſollen und nicht
was man geſtern angebetet hatte heute wie folgt ver
fluchen dürfen Die blutdürſtigen entmenſchten Bulgaren
übertreffen noch die wilden Beſtien Mackenſens an Grau
ſamkeit Verurteilt man alſo die Bulgaren ſchon zummoralischen Tode ſo wird König Ferdinand nach Wunſch
der Pariſer Preſſe ihn in hundertfach verſtärkter Weiſe
zu erdulden haben Er iſt heute zweifellos der beſt
gehaßte Mann in ganz Frankreich ſelbſt das öde und
blöde Schimpfe n auf den Kaiſer und den Kronprinzen
hat für einige Tage nachgelaſſen man braucht eben die
volle Lungenkraft Schmähungen allergemeinſter Art
gegen den König der Bulgaren auszuſtoßen Nun
König Ferdinand wird herzlich lachen wenn er lieſt wie
man ihn heute in Paris ſchildert und wir tun es mit ihm

Engliſche Bildung
Schon im September 1914 pek in England die Hetze

gegen alles Deutſche ein äden und Wirtſchaften
wurden Plakate angebracht Don t ſpeak Germanoder Germans not wiſhed Auch wurden Deutſche
oder Oeſterreicher ſelbſt ohne zu ſprechen wenn ſie nur
als Deutſche erkannt wurden auf den Straßen in Läden
oder in den Reſtaurationen ohne weiteres tätlich ange
griffen Einer Familie begegnete es daß ſie in einem
Boarding Houſe in dem ſie längere Zeit friedlich ge
wohnt hatte eines Tages die Aufforderung erhielt ſofort
aus zuziehen Die engliſchen Gäſte hatten den Wirt er
ſucht die Germans hinauszuwerfen oder ſie würden
alle ausziehen Sie zogen dann wochenlang herum be
vor ſie ein neues Aſyl fanden Und dabei hatten ſie
auch unter ſich ſtets engliſch geſprochen und ſich bereits
zur britiſchen Naturaliſierung gemeldet Sie ſind jetzt
britiſche Staatsbürger Ein beliebter Sport war es inden Läden deutſchen Käufern das Schmalz oder das
Erbſenmus über den Ladentiſch hinweg ins Geſicht zu

werfen Kamen ſolche Angreifer auch ſolche welche den
Deutſchen die Häuſer anſteckten oder plünderten vor
Gericht ſo wurden ſie freigeſprochen mit der Moti
vierung die deutſche Kriegführung in Belgien ſei eine
derartige daß man es Londonern nicht übel nehmen
könne wenn ſie gegen Deutſche etwas erregt würden
Genau ſo war es in Paris in Mailand in Rom in
Lairo in Johannesburg in Kapſtadt uſw Alſo unſereSandsleute auf der ganzen Erde wurden gehetzt wie die
Haſen und haben keinerlei Schutz für Leben und Eigentum Jn Der utſchland nahme n ſich Behörden und Gerichte
der Auslän der an und erklären Fremde dürfen auf den
Straßen und in Reſtaurants Franzöſiſch und Engliſch
auch wo ſie Anſtoß erregen öffentlich ſprechen

rung ihrer Gefühle

Jettes Betrachtungen über Feldgran
für immer

Kürzlich las ick in de Zeitung
Lieber Jott war det n Schreck
Künftig bleibt bei die Soldaten
Allet Farbenprächtge weg
Futſch ſind all die Uniformen
Rot und weiß und grün und blau
Künftig loofen die Soldaten
Alle Mann bloß jrau in jrau
Jck verſteh nich die Reſierung
Wie ſe ſo wat machen kann
Eine Wehmut überkommt mir
der ick an die Zukunft dannMacht mir künftig heiße Blicke
Een Rekrute jrau in jrau
Werd ick mir zu faſſen wiſſen
Lachen ſoll ick Na ſo blau
Meine Jnädje freilich ſagte
Liebe Jette denk doch mal

Aeußere Dinge ſind bei allem
Eigentlich doch ganz egal
Unſrer wackern teuren Streiter
Ehrenkleid in ſchlichten Grau
Drinnen ſie auch dich beſchützen
Lieben ſoll s die deutſche Frau

Jott Mir floſſen bei die Worte
Tränen über det Jeſicht
Schließlich fällt bei wahre Liebe
Farbe oo nich ins Jewicht
Kommt mein jrauer Maxe wieder

Werd ick ſeine ar Frau
Ken man mir Wie geht s denn Jette

uf ick ſtrahlend Jrau in jrau
H M Heidrich Liller KriegsZtg
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